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Dienſtag, den 3. April 1883, 


7 * 


* 
Deutſchlaud. tärmacht anvertraut würde, mit der er ohne Wei- Indeſſen beglebt er ſich nicht direkt nach Sizilien, werden könne. Dieſer Meinung find freilich die un⸗ 
Berlin, 2. April. Im Sitzungsſaale der Ad- teres gegen Paris und die Republik marſchirenf ſondern wird zuerſt in der Provinz den Berathun⸗ | abhängigen Republikaner nicht, denen er blos ein 
erlin, 2. Apt 7 m Sitzungeſ Vormittag könnte. Gleichzeitig wurde dieſe Gelegenheit benutzt, gen des Generalraths anwohnen, deſſen Präſident er unzuverläſſiger Renegat des Legitimismus ſcheint, in 
2 ir a en 51 Borſtel⸗ um den längſt verhaßten Generalſtab anzugreifen, iſt. Man ſpricht ſehr viel davon, daß er feine Be- dem recht wohl ein Monk ſtecken könnte. Der Zwi⸗ 
55 ef 1 Mr ar 0 off, ie Yon Bean- der, wie die „Juſtice“ und „Lanterne“ behaupten, ſitzung Chantily an einen Engländer verkauft habe, ſchenfall wirft jedenfalls kurloſe Streiflichter auf 
ung ſämmtlicher Admirale und Offiziere | doch liegt delle gar kein Beweis vor. Unerllärlich allerlei Verhältniſſe der dritten Republik. 
wäre es nicht, wenn Aumale ſich ſo gegen gar an — 


ten des Marinemintitertums entgegen. Die Offiziere die betreffenden Dekrete dem Kriegeminiſter zur Un- 
undenkbare Zwiſchenfälle zu ſichern ſuchte. Sollte | Provinzielles. N 


a f terſchrift vorgelegt haben ſoll, ohne ihn mit dem 
. f i geleg oll, 
aft 1 Fe elan zum Inhalt derſelben bekannt zu machen. Das Wort 
‘ ein Verkaufsvertrag über Chantilly beſtehen, ſo dürfte ; ; s 
das jedenfalls nur ein Scheinverkauf jein, da 225 Sen 3. ee e ee ee 


i 1% „Verräther“ wird dabei ohne Weiteres auf die Ge- 
— Der Auſſchub, welchen die ſchon lange im 5 t 
ü ü ſtabs-Oſſiziere angewandt und Thibaudin auf- & | | | 
ee a Yet ala Fü [ge 61 . g Oſterferien hat die Kommiſſton des Reichstages, 
F ige: gefordert, den ganzen Generältab aufzulöſen und] Herzog an feiner Beſitzung, welche 50 bis 60 
Aerzte erfahren hat und erfährt, liegt nicht in der Milltonen werth ſein ſoll, ſehr hängt und no ae zur Berathung der Krankenverſicherungsvorlage 


; blikaniſche Dffiziere zu ſeinem Dienſt zu i 5 N 3 
der Realgymnaſiums⸗Abiturienten neue TEPU 1 . h niedergeſetzt worden war, ihre Arbeiten beendet. Wir 
etwaigen Zulaſſung der aymnaſt berufen. in allerletzter Zelt die Vornahme höchſt koſtpielt. dhelen 5 Folgendem das 55 Weihe ae d 


um tum der Medizin auf Univerſitäten, ſon⸗ f i g ! 
dard Fa Se at ni den i i — Jever Tag bringt neue ſchreckliche Nach] ger Lauten angeordnet hat, die gar nicht darauf Geſtalt dieſer Vorlage mit: f 
N N den, richten aus England. Heute läßt ſich das „B. hinweiſen, daß er ſich von ſeinem Eigenthum zu Pers R 

welche füppeutſche Reglerungen an eine ſolche Prä⸗ T.“ aus London folgende grauenhafte Geſchichte be- trennen beabſichtigt Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn be⸗ 
fungsordnung ſtellen. So hätte namentlich die baie- Aba © & j $ gt. 5 a ſchäftigt find: 1) in Bergwerken, Salinen, Auſbe⸗ 
riſche Regierung die Ausdehnung des Siudiums rich Feat St. James-Gazette“ meldet aus, wie Paris, 31. März. (Voſſ. Zig.) Ein De- rritungsanſtalten, Brüchen und Gruben, in Fabriken 
der Medizin auf ſechs Jahre in Antrag gebracht, “ 1 licher udn daß thatſächlt 0 got. kret, welches im morgigen Amtsblatt erſcheinen dürfte und Hüttenwerken, beim Eiſenbahn⸗ und Binnen⸗ 
welcher Erhöhung um zwei Jahre insbeſondere die fe 1 Bern — Fenier Fön au Dane und bereits heute Abend von verſchiedenen ofſtziöſen dampfſchifffahrtsbetriebe, auf Werften und bei Bau⸗ 
preußiſche Regierung nicht zuſtimmen will, zumal Se Gatten ben Irländern verhaßt ſind, Pa akte Organen angelündigt wird, . macht einem ſeltſamen ten; 2) im Handwerk und in ſonſtigen nicht be⸗ 
eine ſolche Echöhung das obuthin ſchon kaſſpielige . denen dſſch Waſche von Biatternfränfen und Zwiſchenfalle ein Ende, der in den letzten Tagen in] ſonders ausgenommenen Gewerbebetrieben; 3) in 
Studium noch mehr vertheuern würde. Die des „on anderen Kranken befindet,“ welche an ſonſt⸗ militärijchen Keiſen viel von ſich reden gemacht hat. Betrieben, in denen Dampflejjel oder durch elemen⸗ 
halb ſchwebenden Verhandlungen haben danach auf A Ainftekende Kraliheften 1 5 Die G. Die Generalſtabs Abtheilung des Kriegs miniſters tare Kraft (Mind, Waſſer, Dampf, Gas, beiße 
eine ſchnellere Erledigung wohl nicht zu rechnen 1 0 ini Mi in a ( P hatte erkannt, daß die franzöſiſche Kavallerie hinter Luft 2c.) bewegte Treibwerke zur Verwendung kom⸗ 

— Die an den Reichstag gerichteten Petitio- 0 kunger 1 iniſ er erhielten ſolche Packete. der deutſchen zurückſtehe, und ein neues Kavallerie-] men (ſofern dieſe Verwendung nicht ausſchließlich in 
nen von Gärtnern und Obſtzüchtern um Zollſchutz Ich erinnere übrigens daran, daß beim Beginn Reglement ausgearbeitet, welches die im letzten vorübergehender Benutzung einer nicht zur Betriebs- 
mehren ſich. Neucrlich iſt auch aus München eine des amerlkaniſchen Bürgerkrieges ſeſtens der Konfd- | Kriege auf franzöſiſcher wie auf deutſcher Seite ge⸗ anlage gehörenden Kraftmaſchine beileht), — ſind, 
ſolche Petition angelangt. derirten gegen hervorragende Perſönlichkeiten in New. machten Erfahrungen zum Ausdruck brachte. Der ſofern nicht die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine 
Kelegsminiſter General Thibaudin wollte ſich nun vorübergehende oder durch den Arbeitsvertrag im 


Nr. 153. 
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Abend⸗Ausgabe. 
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Eine rheiniſche Petition 
aus Maluz, Köln und Düſseldorf ſchlägt folgende Vork Oleiches unternommen murde, mi 
Sätze vor: Schnittblumen, und zwar Beil enölätgen | ee Ae Sn at überzeugen, ob die Truppen ſich das neue Regle-] Voraus auf einen Zeitraum von weniger als einer 
per Kilogramm Brutto 5 Mark; Kamelien, Rosen, ausfinnen, un 8 0 on ei 10 1 ſeichen ment bereits angeeignet haben, und gleichzeitig den Woche beſchränkt iſt, nach Maßgabe der Vorſchriften 
Reſed a, Orangen und andere Blüthen per Kilo- 1 1 wi 5 8 55 # Kavallerie - Gencrälen Gelegenheit bieten, daſſelbe dieſes Geſetzes gegen Krankheit zu verſichten. Be- 5 
gramm 15 Mark; abgeschnittene güne Blätter zr. beſta ſchen Mitteln unterſtützt werden ſoll. praltiſch zu üben. Zu dieſem Behufe ordnete er triebsseamte unterliegen der Verſichtrungspflicht nur, 
„der Kilogramm Brutto 1 Mark 50 Pf. 3 feines Ausland. an, daß im erſten Drittel des Juni längs der Oſt⸗ wenn ihr Arbeitsverdlenſt an Lohn oder Gehalt 6% “ 
OH, wie Erdbeeren, Pfirſiche, Aprikoſen per Kilo: Wien, 1. April. Die Rachezüge, die zwiſchen grenze g ee eng Petkinben ſollte, M. für den Arbeitstag nicht überſteigt. Als G a = 
Mark, anderes Obſt pro 100 Montenegrinern und Albaneſen ſtattfinden, werden] das weſentlich ein „raicl“ von 300 Kilometer Aus⸗ balt oder Lohn im Sinne dieſes Geſetzes gelten Er A 
Kilogramm Brutto 24 Mark; feine Artikel der immer häufiger und nehmen immer gefährlichere dehnung geworden wäre. Zu dieſem äußerſt impo- auch Tantiemen und Naturalbezüge. Der Werth ie h 
Gärtnerei, als Spargel, Salat, Radieschen und | Dimenfionen an, jo daß man jetzt bereits den Aus- ſanten Manöver, an welchem nicht weniger als: 32: ber legteren iſt nach Ortsdurchſchuittspttiſen in An⸗ 
ſonſtiges Gemüſe, per 100 Kilogramm 30 Mark; bruch eines allgemeinen Krleges befürchtet. Eine Kavallerie Regimenter lacht volle Kavallerie-Divt⸗ ſatz zu bringen. 18 e e eee meien 


gramm Brutto 1 


bäume, Sträucher, 


gröbere Artikel der Gärtnerei, als Frübkartoffeln in 
den Monaten Mai, Juni und Juli, ferner Roth- 
und Weißlraut ꝛc. per 100 Kilogramm 10 Mark; 
Obſtbäume per 100 Kilogramm 5 Mark; Zier- 
f Coniferen 3 Mark, Rohr 20 
Mark, 
— Wie ein Telegramm aus Paris meldet, 
ſand geſtern ein glänzendes Diner bei dem ehren- 
werthen Miniſter Thibaudin ſtatt. An dem⸗ 
ſelben nahm u. A. auch der deutſche Bot ⸗ 
ſchafter Theil, was großes Aufſehen erregte. 
Nach dem Diner ſtand man in zwanglos plaudern 
den Gruppen zuſammen, und die Militär⸗Attaches 
der Großmächte, auch diejenigen Deutſchlands, 
ſämmtlich in Uniform, miſchten fly zwanglos unter 

die Geſellſchaft. Yan 
An ſich mag es etwas ſeltſam erſcheinen, daß 


der Vertreter Diutſchlands, daß hohe deutſche Dffi- ſich in einer zerſtörten Hütte vertheidigte, wurde von miniſterium und Kavallerie-Inſpiktor, in welch letz⸗ 


ziere bei einem Kriegsminiſter zu Gaſt ſind, der 
als Offizier fein Ehrenwort gebrochen und gegen- 
über demſelben deutſchen Reich gebrochen bat, wel⸗ 
ches jene Herren vertreten. Aber was der bürger⸗ 
lichen Auffaſſung beſremolich erſcheint, das überraſcht 
häufig Denjenigen nicht, der mit dip'omatiſchem 
Brauch vertraut iſt. Herr Thibaudin iſt nun, ob⸗ 
wohl er fein Ehrenwort in Mainz vergeſſen und es 


anzöſiſchen Republik. Bei dieſer Republik find jene 


Herren altreyitiit und da die Beziehungen Dautſch⸗ 


lands zu Frankreich durchaus freundliche ſind, muß 


1 man den Kriegsminiſter auch geſellſchaftlich tel-qurl 


acceptiren, und darum überraſcht die Nachricht, daß 
Fürſt Hohenlohe bei Ehren Thibaudin zu Gaſt ge⸗ 


weſen iſt, keintswegs. 


— Aus Paris wird der „K. Z.“ berichtet: 


Ueber den General von Gallifet iſt wieder einmal 


ein heftiger Streit in der Preſſe ausgebrochen, und 
zwar ſcheint es, als ob die unverſöhnlichen Feinde 


dieſes Generals die Oberhand gewinnen follten, Es 


handelt ſich dabei um die Leitung der Hervſtmanöver, 
bel denen Gallifet eine beſonders hervorragende 
Rolle ſpielen ſote Zunächſt nämlich ſollte er die 
Uebungen ſeines eigenen (12.) Armeekorps, deſſen 
Verſtärkung durch eine Kavallerie-Brigade vorgeſehen 
war, kommandiren, ſodann drei große Kavallerie 
Manöver, zu denen je zwei Kavallerie-Diviſtonen 


lommandirt werden ſohten, und ſchließlich war ihm 
eine große Uebungsreiſe übertragen worden, der 21 


Generäle und 100 andere Ofſiziere beiwohnen ſoll⸗ 
ten. Da Galliſet nun bei den Kommuniſten auf's 
Aeußerſte verhaßt iſt, ſchlugen dieſe ſofort Lärm und 


thaten, als ob Gallifet eine ganz ungeheure Mili- 


neue Blutthat hat die herrſchende Aufregung auf 
einen bedenklichen Grad getrieben. Vergangenen 
Dienſtag wurde ein wohlhabender und einflußreicher 
Türke aus der Krajna, der wegen der montenegrini⸗ 
ſchen Mütze, die er trug, für einen Montenegriner 
angeſehen wurde, von Albaneſen, während er eine 
Brücke über die Riela paſſirte, meuchleriſch ermordet. 
Dieſe That rief große Empörung hervor; gegen 
200 Türken ſammelten ſich, um Rache zu nehmen. 
Dieſen ſchloſſen ſich 200 Montenegriner aus Rieka an, 
begierig, Stefo Vrbitza's Tod zu rächen. Vereint 
drangen fie in Kamenla ein, die Gegner, ſchwach 
an Zahl und plötzlich angegriffen, zogen ſich zurück, 
bis Hülfe kam, und leiſteten dann hartnäckigen Wi- 
derſtand. 
briderſeits gab es einige Todte und eine bedeutende 
Anzahl Verwundete. Ein Haufen Albaneſen, der 


den Montenegrinern umringt, zwölf wurden ge- 


fangen, nach Cettinje eskortirt und eingekerlert. Bis kenber außerhalb ſeines eigenen Armeekorps an meh- 
in Orten Kavallerie-Diviſtons⸗Manöver zu fom- 


jetzt hat die Pforte nichts gethan, um dieſem Ilei⸗ 
nen Kriege, der alle Keime einer gefährlichen Kriſe 
in ſich trägt, durch Verſtärkung der Beſatzung und 
Entſendung eines energiſchen Gouverneurs ein Ende 
zu machen. 


Paris, 31. März. Olivier, der Herausgeber 


deshalb nicht mehr zur Verfügung hat, Mintiter de 53 orleaniſtiſchen Zeitungen, veröſſentlicht heute 


einen Leitartikel im „Figaro“, aus welchem bezüg⸗ 
lich der Stellungnahme des Herzogs von Aumale 
hervorgeht, daß dieſer dem Unternehmen fremd iſt, 
daß aber die „Parte!“ des Herrn Olivier ihn durch 
die Macht der Thatſachen und den Erfolg ihrer 
Agitation zu thätigem Auftreten veranlaſſen zu 
können hofft. Wir haben es alſo mit einem „Re⸗ 
genten wider Willen“ zu thun. Dieſer Olivier 
ſcheint lediglich ein journaliſtiſcher Spekulant zu 
ſein, dem nur daran gelegen iſt, ſeinen Druckerzeug⸗ 
niſſen durch recht auffallende Reklame möglichſt ſtar⸗ 
ken Abſatz zu verſchaffen. Seine 53 Zeitungen 
ſind gleichlautende Abzüge, die alle in Paris mit 
verſchtedenen „Köpfen“ gedruckt werden, alſo that⸗ 
ſächlich nur als eine Zeitung betrachtet werden 
können, womit ihnen ſchon vielleicht zu viel Ehre 
angethan wird. Nach dem Manifeſt des Prinzen 
Napolevn hat dieſer ſelbe Olivier eine ähnliche, da⸗ 
mals aber bonapartiſtiſche Unternehmung ins Leben 
gerufen, mit feinen Elntagsfliegen aber wenig Glück 
gehabt. Dem Herzog von Aumale iſt es natürlich 
ſehr unangenehm, daß ſo viel Lärm um feine Per- 
ſon gemacht wird, und es iſt wohl möglich, daß 
ſein Entſchluß, eine Reife, auf feine ſtzilianiſchen 
[Güter zu machen, damit im Zuſammenhange ſteht. 


Der Kampf dauerte gegen drei Stunden z 


ſionen) nebſt vier reitenden Artillerie-Regimentern 


theilnehmen ſollten, wurden ſämmtliche Kavallerie⸗, 
Brigade und Diviſtons-Gencräle und eine Anzahl 
Generalſtabs-Ofſtziere, im Ganzen gegen hundert 
Generäle und Stabsoffiziere befohlen, das Ober⸗ 
Kommando über die zuſammenzuziehende Kavallerie⸗ 
maſſe aber wurde dem General de Gallifet anver- 
traut, welchem auch allein die Anordnung und Lei⸗ 
tung des „raid“ in allen Details oblag. Als 
dieſe Ernennung bekannt wurde, erhoben ſich in der 
militäriſchen Fach ppreſſe heftige Proteſte, denen ſich 
auch die republikaniſchen Journale mit einem an 
Leidenſchaftlichteit grenzenden Eifer anſchloſſen. Ge⸗ 
neral de Gallifet nimmt. in der Armee ohnehin be⸗ 
reits eine erſtaunlich ‚erzeptionelle Stellung ein. Er 
iſt Kommandant eines der 18 Armeekorps; dazu 
General-Direktor des Kavallerie-Komitees im Kriegs- 


terer Eigenſchaft er im nächſten Auguſt und Sep⸗ 


mandiren haben wird. All dieſe Stellen bekleidet 
ein Mann, der in der Rangliſte weitaus der jüngſte 
Diviſionär iſt. General Marquis de Galliftt, der 
1831 geboren iſt, zählt noch nicht 52 Jahre, ein 
Alter, in welchem in monarchiſchen Staaten nur 
Prinzen von Geblüt, und ſelbſt dieſe nur ausnahms⸗ 
weiſe, kommandirende Generäle find. Sein uner- 
hört raſches Avancement verdankt er der Freund⸗ 
ſchaft mit Gambetta. Der Gedanke, 25 — 30,000 
Reiter und hundert Generäle und Generalſtabs⸗ 
Offiziere unter dem Oberbefehl eines jungen, ehr⸗ 
geizigen, energiſchen Generals vereinigt zu ſehen, der 
ſich überdies während der vorjährigen Herbſtmanöver 
mit dem Herzog von Aumale kompromittirt hat, 
erwickte in der Armee Eiferſucht und in den repu⸗ 
blikaniſchen Kreiſen Beſorgniſſe. Die Gambet⸗ 
tiſten ſuchten für den Protegs ihres todten 
Meiſters einzutreten. Die „Rep. franc,“ vertheldigte 
ihn gegen die Angriffe des „Progres militaire“ und 
brach tapfer eine Lanze für ihn. Das half jedoch 
weder ihr noch ihm. General Thibaudin ließ ſſich 
von der erregten öffentlichen Meinung beſtimmen, feine 
Vtrordnung zurückzunehmen. Der Grenz- „raid 
wird alſo nicht ſtattfinden und General de Gallifet 
verliert eine Gelegenheit, neue Verbindungen unter 
der Gencralität auf dem Manöverfelde anzuknüpfen. 
Die Gambettiſten werden dies ſchaer verſchmerzen, 
denn ſie ſehen im ſchneidigen Reitergeneral zugleich 
eine Stütze der von ihnen geträumten „ſtarken Re⸗ 
gierung“ und den künftigen Generaliſſimus des deut⸗ 
ſchen Krieges, deſſen Preſtige nicht genug geſtärkt 


Lohn beſchäftigten Perſonen (mit Ausnahme des Ge⸗ 
ſindes) Anwendung. f 


Natur nach eine vorübergehende oder durch den Ar⸗ 
weniger als einer Woche beſchränkt tft. 


des Reiche, eines Bundesſtaates oder tines Kom⸗ 
munalverbandes mit feſtem Gehalt angeſtellt find, 
findet dieſes Geſetz keine Anwendung. Auf ihren 


deſtens für 10 Wochen auf Verpflegung in der Fa⸗ 


Lohnes Anſpruch haben. 


Beſtimmung: „Die Arbeitgeber haben ein Drittel 
der Beiträge, welche auf die von ihnen beſchäftigten 
verſicherungepflichtigen Perſonen entfallen, aus eige⸗ 
nen Mitteln zu leiſten.“ 


Arbeitgeber einen Beitrag zur Verſicherung feiner 
Arbeiter aufzulegen, was auch den Wünſchen der 
Arbeiter entſpreche. 


naſien mit Genehmigung des Reichsamts des Innern 
berichtigt ſind, ihren vom Gr uechiſchen dispenſtrten 
Schülern unter gegebenen Beringungen das Zeugniß 


Militärdienst auszuſtellen, haben folgende Ergänzun- 
gen und Erläuterungen erhalten: Der Erfagunter- 
nicht hat an derſelben Stelle des Lehrgangs zu be⸗ 


anfängt, und ſich auf die gleiche Zahl von Lehr⸗ 
unden zu erſtrecken, welche für den griechtſchen Un⸗ 
terricht feſtgeſtellt find. Nothwendiger Gegenſtand 
des Erſatzunterrichts iſt die engliſche Sprache. 
Lehrziel iſt zu verfolgen, daß die vom Grlechiſchen 
dispenſirten Schuler behufs Erwerbung der Wilitär- 


(Verſetzung nach Oberſekunda erfordert wird. Zu⸗ 
gleich hat das Reichsamt des Innern beſtimmt, daß 


Dieſe Vorſchriften finden * auch auf die An 
der Land- und Forſtwirthſchaft gegen Gehalt oder 


Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde 
für ihren Bezirk oder eines weiteren Kommunalver⸗ 
bandes für ſeinen Bezirk oder Theile deſſelben kann 
die Anwendung des Geſetzes auch erſtreckt werden 
auf diejenigen Perſonen, deren Beſchäftigung ihrer 
beitövertrag im Voraus auf einen Zeitraum von 


Auf Beamte, welche in Betriebeverwaltungen 310 


Antrag find. von der Verſicherungopflicht zu befreien 
Perſonen, welche herkömmlich im Ktanlheitsfall min- 


milie des Arbeitgebers oder auf Fortzahlung des 


Eine der bedrutendſten Veränderungen der Vor⸗ 
lage iſt die durch die Kommiſſion vorgeſchlagene 


) In der Kommiſſion wurde 
ausgefübrt, daß es ſich empfehle, durchweg dem 


— Die Beſtimmungen, wonach beſtimmte Gym⸗ 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährigen 
ginnen, an welcher der Unterricht im Griechiſchen 
Als 
berechtigung dassenige Maß des Wiſſens und Kön⸗ 
neus in der engliſchen Sprache nachzuweiſen haben, 


welches von den Schülern der Realgymnaſien an 
der gleichen Stelle des Lehrkurſus, d. h. bei der 


FFIR TREE DT inv 


von letzt (April 1888) ab den vom 


ze TI TECH UT RE TP N 1 y 


3 „ 


Gtiechiſchen Bei der heuligen Verhandlung ſuchte W. feine That zu den Klippen des Vorzebirges curpoleletech, um 


befreiten Schülern nicht mehr ein zwelfacher Weg durch ſinnloſe Trunkenheit zu entſchuldigen; dieſe jenſeits der Ruinen des alten Schloſſes den Anblick 


der Erwerbung des Militärzeugniſſes zur Wahl ge- Ausrede wurde jedoch durch die Beweisaufnahme 


rigem Aufenthalte in dieſer Klaſſe, ſondern aus- 
ſchließlich der letztere. Durch dieſe Prüfung iſt feit- 
zuſtellen, daß die vom Griechiſchen befreiten Schüler 
nicht nur in den übrigen obligatoriſchen Gymnaſial⸗ 
Lehrgegenſtänden das Penſum des erſten Lehrlurſus 
der Sekunda ſich genügend angeeignet, ſondern auch 
den den Erſatzunterricht geſtellten Lehraufgaben ent⸗ 
ſprochen haben. 

— Einem Erlaß des Finanzminiſters zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 26. März, betreffend 
den Steucrerlaß pro 1883/84, iſt Folgendes zu 
entnehmen: Sowohl bei Offenlegung der Klafjen- 
ſteuer-Rolle, als auch mittelſt beſonderer, in orts- 
üblicher Weiſe zu erlaſſender Bekanntmachung iſt 
ſeitens der Gemeindevorſtände reſp. der Landräthe 
zur Kenntniß der Steuerpflichtigen zu bringen, daß 
die Klaſſenſteuer von den zur erſten und zweiten 
Stufe Veranlagten als Staatsſteuer überhaupt nicht 
zu entrichten iſt, daß aber für die Kommunalſteuern 
die Klaſſenſteuerveranlagung in bisheriger Weiſe 
maßgebend bleibt, und daher auch Diejenigen, welche 
ſich etwa durch ihre Veranlagung zur erſten oder 
zweiten Klaſſenſteuerſtufe beſchwert finden, wie bisher 
rechtzeitig reklamiren können; daß die Klaſſenſteuern 
der Stufen 3 bis 12 in den Monaten Juli, Auguſt, 
September, die Staatseinkommenſteuern der erſten 
Stufe in den Monaten Juli und Auguſt, endlich 
diejenigen der zweiten Stufe für den Monat Juli 
nicht zur Hebung gelangen. — In der Behandlung 
der Reklamatlonen und Rekurſe bezüglich der Klaſſen⸗ 
fteuerftufen 1 und 2 teltt keine Aenderung ein. — 
Die für das Steuerjahr 1883/84 überall noch 
nicht zur Klaſſenſteuer veranlagten, nach § 3 Nr. 1, 
2, 4, 5 und 6 der Inſtruktion vom 12. Dezember 
1873 in Zugang tretenden und den Stufen 1 und 
2 zu überweiſenden Perſonen ſind zu veranlagen 
und von der Veranlagung durch den Gemeindevor- 
ſtand mit der oben vorgeſchriebenen Belehrung in 
Kenntniß zu ſetzen. Auf Klaſſenſteuerreſte und Nach⸗ 
tragszugänge bei den Stufen 1 und 2 für 1882/83 
und Vorzeit findet das neue Geſetz ſelbſtredend 
keine Anwendung; vielmehr bewendet es hinſichtlich 
derſelben lediglich bei den bisherigen Beſtimmungen. 

— Anläßlich der am 17. September 1882 
zu Mantua begangenen Grinnerungsfiier hat die 
Academia Mantuana di Virgilio dem Herrn Dr. 
A. Häckermann in Greifswald die dafür geprägte 
Feſtmedaille überſandt. Selbige enthält auf der 
einen Seite die Inſchrift: Arma virumque cano 
— Nel XIX Centenario Mantova und ſtellt auf 
der anderen Seite das Bild des Dichters mit der 
Unterſchrift: P. Virgilius Maro... Ceeini Pa- 
sena, Rura... dar. 

— Das am Sonntag ſtattgefundene letzte 
SGaſtſpiel des königlich preußiſchen Kammerſängers 
Herrn Th. Wachtel geſtaltete ſich zu ſenſatlo⸗ 
nellen Ovationen. Der verehrte Künſtler hatte zu 
feiner Abſchiedsrolle eine dramatiſche Partie, den 
Raoul, d. h „Die Hugenotten“ gewählt 
und befand ſich an dieſem Abend jo im Vollbeſitz 
ſeiner phänomenalen Stimme, daß er mit wahrhaft 
verblüffender Sicherheit ſich in die höchſten Regionen 
verſtieg und damit das Publikum zu einem wahren 
Beifallstaumel entzückte. Stürmiſch wurde applau⸗ 
dirt und ſtürmiſch wurde vom Orcheſter Tuſch ver⸗ 
langt, welche ſeltene Ehre die Kapelle denn auch 
dem berühmten Gaſt bereitete und dafür mit Kuß⸗ 
händen des Geehrten bedankt wurde. Herr Wachtel 
hat ſich mit ſelner Glanzleiſtung als Raoul eine 
ſchöne Erinnerung bei unſerm Publikum geſichert. 
Faſt nicht minder beſtrickend, ja ſogar kunſtvollen⸗ 
deter war Fräulein Engel-Angelp's Leiſtung 
als Valentine. Die an ihr ſchon gerühmte große 
muſtkaliſche Sicherheit trat auch in dieſer Rolle 
prägnant zu Tage, fie bewältigte ihre große Auf- 
gabe mit Leichtigkeit und führte ſie in Bezug auf 
Vortrag und Ausdruck mit höchſt zufriedenſtellender 
Wärme durch. Die Stimme ſchien keine Anſtrengung 
zu verſpüren und erreichte ſpielend die vorgeſchrie⸗ 
benen Höhen. Fräulein Angely wurde bei offener 
Szene mit rauſchendem, wohlverdienten Beifall und 
mit Hervorrufen bedacht. Die übrige Beſetzung 
ließ ebenfalls wenig zu wünſchen übrig. Fräulein 
Groſſe und Fräulein Hoffmann, ſowie die 
Herren Settekorn, Selzburg und Fro⸗ 
neck leiſteten durchaus Angenehmes und verhalfen 
der Aufführung zu großer Rundung. 

— Am 29. Mai v. J. fand im Engelhardt⸗ 
ſchen Lokale in Gartz a. O. ein Te vergnügen 
ſtatt, bei welchem ſich, wie gewöhnlich, mehrere Knechte 
jo ungebührlich betrugen, daß ihnen das Lokal ver- 
wieſen werden mußte. Es kam demnächſt vor dem 
Lokal zu einer Schlägeret, bei der dem Knecht Brleſe 
ein Meſſerſtich in den Rücken beigebracht wurde und 
wurde ermittelt, daß er von dem Arbeiter Hermann 
Lindenberg feſtgehalten und von dem Fiſcher⸗ 
meiſter Albert Bergemann geſtochen worden iſt. 
Letztere Beide waren deshalb in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts wegen gemein- 
ſchaftlicher Körperverletzung angeklagt und wurde 
Bergemann zu 6 Monaten Gefängniß, Lindenberg 
zu 30 M. Geldſtrafe ev. 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Demnächſt hatte ſich der Matroſe Karl Wei- 
land aus Ueckermünde wegen Vergehens gegen die 
Seemannsordnung zu verantworten. W. war im 
Sommer v. J. auf dem Dampfer „Kätie“ zu einer 
Reife von Stettin nach Newyork angemunſtert; als 
das Schiff in Kopenhagen am 23. Auguſt neue 
Paſſagiere aufgenommen hatte, widerſetzte ſich W. 
den Anordnungen der Schiffsoffiziere und griff die⸗ 
ſelben auch thätlich an. Er wurde in Folge deſſen 
ſofort entlaſſen und die Sache zur Anzeige gebracht. 


— In der Zeit vom 25. bis 31. März 
ſind hierſelbſt 20 männliche und 30 weibliche, in 
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pn Sch Hef geworden war, ung 10 er, DER 
Letztere den ausgeſetzten Preis von 25 Mark. Hleran 


N des unermeßlichen Ozeans, der in feiner ganzen ſchloſſen ſich noch auerhand Volke beluſtigungen und 
ſtellt wird, nämlich entweder zweijähriger Beſuch der widerlegt und gegen den Angeklagten auf 2 Monate Ausdehnung vor dem Beſchauer liegt, zu genießen. ein Bauernball im Dorfwirthshaus. Das Feſt ver⸗ 
Sekunda oder Ablegung einer Prüfung nach einjäh- Gefängniß erkannt. 


Nach mehrſtündigem Spaziergange kehrten die an- 


ſcheinend ganz harmloſen Wanderer dann zu Boot 


nach Frankreich zurück. Am Mittwoch, den 7. d., 


Summa 50 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- kamen indeſſen die beiden Herren allein zum Boote 


meldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 15 Ber- 
ſonen über 50 Jabre. 

— Bei der Centralſtelle für Hülfsbedürftige 
meldeten ſich im Monat März 950 Perſonen, da⸗ 


von wurden 246 mit Mittageſſen, 609 mit Nacht⸗ 


quartier, 11 mit Brod unterftügt, 12 Perſonen wur- 
den an die Spezialvereine überwieſen, während 74 
Geſuche als unbegründet zurückgewieſen wurden. — 
Durch die Einrichtung der Centralſtelle hat ſich er⸗ 
freulicher Weiſe bereits die Bettelel etwas vermin⸗ 
dert und wäre zu wünſchen, daß die Bemühungen 
des Centralverbandes Seitens des Publikums noch 
größere Unterſtützung fände. Vor Allem iſt es nö⸗ 
thig, daß in den Häuſern an fremde Bettler keine 
Gaben gereicht, dieſelben vielmehr an die Eeniral- 
ſtelle gewieſen und alle für die Bettler beſtimmten 
Gaben der Letzteren übergeben werden. 

— Nach dem amtlichen Wahlrceſultat er- 
hielt bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Stral- 
fund - Rügen Kaufmann Samm (Fortſchr.) 8491 
St., Graf Behr ⸗Negendank (konſ.) 7947 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

— Im erſten Quartal d. J. wurden hier- 
ſelbſt auf polizeiliche Anordnung 2455 Schweine 
unterſucht, davon waren 5 finnig. Von den aufer- 
dem unterſuchten 922 amerikaniſchen Speckſeiten und 
Schinken wurden 18 trichinös befunden. 

— Geſtern erſchoß ſich in ſeiner auf der 
Pölitzerſtraße belegenen Wohnung der Kaufmann 
E. H., welcher bei einem hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 
Verein ſeit Jahren die Buchhalterſtelle inne hatte. 

— Vorgeſtern Abend wurden aus der Hinter- 
ſtube der Reſtauration Breiteſtraße 16 einem Gaſte 
Ueberzieher und Hut geſtohlen. 

＋ Arnswalde, 1. April. Geſtern feierte der 
Kriegerverein hierſelbſt den Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers durch theatraliſche Darſtellung der mi- 
litäriſchen Piecen: „Wachtſtuben⸗Abenteuer“ und 
„Im Lager vor Metz“, nur von ehemaligen Sol- 
daten (auch die Damenrollen) unter lebhaften Bel⸗ 
fall ausgeführt; darauf folgte Tanzkränzchen. Selbit- 
redend war der reich und geſchmackvoll dekorirte 
Saal überfüllt, obwohl Gäſte nur in ſehr be- 
ſchränktem Maße Zutritt fanden. — In der heu- 
tigen Gentralverſammlung des Verſchönerungs-Ver- 
eins, der erſten im zweiten Wirlungsjahre, legte zu- 
nächſt der Rendant Rechnung vor, welche eine Ein- 
nahme von 513 M. 67 Pf. ergab, durch Beiträge 
der Mitglieder und freiwillige Spenden aufgebracht. 
Die Ausgabe betrug 404 M. 93 Pf., mithin ver- 
blieb ein Beſtand von 108 M. 74 Pf. Die 
Rechnung wurde ſofort revidirt, mit den Belägen 
verglichen, richtig befunden und dechargirt. Dann 
theilte der Vorſitzende, Bürgermeiſter Manſtein, mit, 
daß ſofort nach Eintritt günſtiger Witterung mit 
der Verſchönerung des Kaiſer Wilhelm-Platzes, der 
bekanntlich mit dem impoſanten Kriegerdenkmal ge⸗ 
ſchmückt iſt, vorgegangen werden ſolle. Es wurden 
verſchiedene Zeichnungen und Pläne zur Anſicht un⸗ 
terbreitet und ſchließlich einer der letzteren einſtimmig 
acceptirt; auch ſollen Vorſchläge einzelner Mit- 
glieder, Verſchönerungen betreffend, gebührende Be⸗ 
rückſichtigung finden. 


Kunſt und Literatur. 

Wir machen hiermit wiederholt auf Fr. von 
Hellwald, Kulturgeſchichte in ihrer natürlichen 
Eutwicklung bis zur Gegenwart. 3. neu bear- 
beitete Auflage. Verlag von Lampart u. Co. in 
Augsburg, aufmerlſam. Das zweite Heft enthält: 
Die Morgenröthe der Kultur. Europa's vorge- 
ſchichtliche Kultur. 1581 

Literariſcher Me kur. Wir machen auf dieſe 
billigſte aller Literaturzeitungen wiederholt aufmerk⸗ 
ſam. Abonnements zum Preiſe von 75 Pfg. vier- 
teljährlich nimmt jede Buchhandlung entgegen, event. 
der Verleger Franz Neugebauer in Berlin 
W., Poſt⸗Amt 30. [57] 


Vermiſchtes. 

— (Ein Kriminalroman.) In den letzten acht 
Tagen drehte ſich an der ſpaniſch -franzöſiſchen 
Grenze, wie man aus San Sebaſtlan ſchreibt, die 
ganze Unterhaltung um eine Art Kriminalroman, 
welcher ſich dort in der romantiſchen Gegend abge⸗ 
ſpielt hat. Von Hendaye, das unmittelbar auf der 
franzöſſſchen Seite der Grenze liegt, fährt man 
häufig in Kähnen über die breite Bidaſſoamündung 
nach dem auf der ſpaniſchen Seite romantiſch ge⸗ 
legenen Fuenterrabia, das mit ſeinem alten, von 
Karl V. zuletzt erneuerten feſten Schloſſe, ſeinen 
zahlreichen mittelalterlichen Wohnhäuſern und dem 
ganzen ſpaniſchen Charakter immer einen Anzie⸗ 
hungspunkt für Touriſten iſt und viel von den ſich in 
Biarritz und St. Jean de Luz aufhaltenden Frem⸗ 
den beſucht wird. Die Bucht von Fuenterrabia 
wird nach Weſten zu von dem ſcharfgratigen Ge- 
birgszuge Jaizquibel geſchützt, welcher in das lang 
vorgeſtreckte Kap Higuer ausläuft. Auf der Mitte 
deſſelben befinden ſich die die ganze Umgegend be- 
herrſchenden Ruinen eines alten Schloſſes und vor 
Kurzem iſt der früher verfallene Leuchtthurm an der 
äußerſten Spitze durch einen neuen erſetzt. Dieſe 
ſteil abfallenden Felsklippen des Kap Higuer ſind der 
Schauplatz der vorhin erwähnten Mordthat. Zu 
Anfang der vorigen Woche kamen täglich von 
Hendaye zwei elegant gekleidete Herren in Beglei- 
tung einer jungen, hübſchen Dame mit dem Fähr⸗ 
manne nach Fuenterrabia, von wo ſie, gemüthlich 
plaudernd, den Weg längs er Küſte verfolgend, 


zurück, was den feine Kunden ſchon kennenden Fähr⸗ 
mann zu der Frage veranlaßte, ob die Seanorita 
nicht auch noch erwartet werden müſſe. Die Frem⸗ 
den antworteten, daß ihre Begleiterin ſpäter nach- 
kommen würde, da ſie noch bei einer Bekannten ge⸗ 
blieben. Damit zufrieden, fuhr der Fiſcher, der an 
ſeinen Booteinſaſſen durchaus nichts Auffälliges be- 
merkte, dieſelben ans jenſeitige Ufer. Aber mitten 
unter dem Schutt der alten verwitterten Umfaſſunge⸗ 
mauern des Kaſtells Higuer hat ein armer Adır- 
bauer, hier zu Lande Caſero genannt, ſeine Hütte 
erbaut die jo vor den über den biskaiſchen Meer- 
buſen hinbrauſenden Nord- und Weſtſtürmen geſchützt 
iſt. Der Bewohner, von Gicht und Podagra ge- 
plagt, ſitzt bewegungslos an dem kleinen Fenſtee, 
das den Blick über die Klippen und das brauſende 
Meer ſrei läßt, und iſt nicht wenig erſtaunt, in 
dieſer unwirthſamen Felſeneinöde drei modiſch ge⸗ 
kleidete Geſtalten auftauchen zu ſehen, welche ſich im 
munteren Geſpräche bis an einen ſteil nach unten 
zu abfallenden Vorſprung begeben. Während ein 
Herr und eine Dame ſich beluſtigen, Steine in die 
Tiefe zu werfen und ſich vorbeugen, um den Fall 
zu beobachten, hat der Dritte einen höheren Stand- 
punkt gewählt, welcher ihm eine Umſchau nach allen 
Seiten gewährt. Die über ihm liegenden Schloß 
ruinen hält er jedenfalls für unbewohnt, da er es 
nicht der Mühe werth hält, zu ihnen emporzullim- 
men. Plötzlich ſieht der alte gichtgelähmte Mann, 
daß der mit dem jungen Mädchen zurückgebliebene 
Mann dieſes von hinten unten an den Beinen packt 
und, von ſich abſtoßend, daſſelbe in die Felsſchlucht 
und das unten brandende Meer hinabſtürzt. Dee 
Andere kommt zurück, und ruhig, als ob nichts ge- 
ſchehen, ziehen Beide langſam ihrer Wege. De: 
alte Bauer iſt in Ohnmacht gefallen, aus welche: 
er erſt erwacht, als feine Frau, die in der Stad. 
geweſen, zurückkehrt. Fiebernd das Geſchehene mi 
theilend, befiehlt dee Alte ſeiner Frau, ſofort den 
Leuchtthurmwärter, die auf einem einſamen Poſten 
hauſenden vier Grenzjäger und das Gericht in 
Fuenterrabia von der That zu benachrichtigen. Wie 
ein Lauffeuer theilt ſich der Bevölkerung das Ge- 
ſchehene mit, Dieſer und Jener erinnert ſich, die 
Fremden in den letzten Tagen und Stunden geſehen 
zu haben, man geht zum Fährmann am Strande 
und erhält von ihm eine genaue Beſchreibung der 
Männer und die Auslunſt, daß die beiden Fran⸗ 
zoſen im Gaſthofe Imaz in Hendaye wohnen. 
Ohne weitere Ermächtigung abzuwarten, erſcheint der 
Stadtrichter aus Fuentertabia mit zwei handfeſien 
Gerichtsdienern in dem erwähnten Gaſthofe und 
findet die beiden Mordgeſellen an der Mlttagstafel. 
Der Spanier erklärt ſie für verhaftet, die Franzoſen 
erheben Einſpruch. Man holt einen fcanzöſiſchen 
Gendarm, die Geſchichte wird erzählt und die bei⸗ 
den Fremden werden ordnungsmäßig ins Geſängniß 
gebracht. Aus den angeſtellten Verhören in Bayonne 
hat ſich ergeben, daß einer von den Männern ein 
franzöſiſcher Offizier und der andere eln Sergeant 
deſſelben Regiments iſt. Beide ſind in Begleitung 
des jungen Mädchens von Paris gekommen. Dee 
Offizier fol ein Halbbruder des ermorveten Fräu⸗ 
leins ſein, während der Sergeant in ſehr verirautem 
Umgange mit der Mutter geſtanden haben ſoll. 
Die Frau ſoll viel Vermögen befigen und man 
vermuthet, daß den belden Schurken die Abſicht 
vorgelegen hat, um eine bedeutende Erbſchaft an 
ſich zu reißen, Mutter und Tochter aus dem Wege 
zu räumen. 

— Ein alter ſchwäbiſcher Brauch wurde in 
dieſem Jahre wieder aufgenommen, das ſogenannte 
Eierleſen. Am Oſtermontag fand daſſelbe früher 
namentlich in der Nähe von Tübingen, in Betzin⸗ 
gen, Wurmlingen, auf den Eßlinger Bergen und 
ſonſtwo ftatt. Es wurde unter Begleitung von 
Muſtkanten eine Anzahl von wenigſtens 100 Eiern 
aus dem ganzen Dorfe eingeſammelt. Dann wetten 
ein Eierleſer und ein Läufer, die ihre Rolle nach 
dem Looſe übernehmen müſſen, mit einander. Der 
Eine muß von einem beſtimmten Platze, in der 
Regel von einem benachbarten Dorfe aus einen 
Säbel, einen Zweig oder ſonſt etwas holen oder 
ſeine Anlunft daſelbſt ſich beſchelnigen laſſen, wäh⸗ 
rend der Andere die Eier auflieſt. Dieſe werden in 
beſtimmten Zwiſchenräumen, meiſt einen Schritt weit, 
in gerader Richtung auf die Erde hingelegt und 
müſſen in eine Wanne, die dem Leſer in einer ge- 
wiſſen Entfernung nachgetragen wird, zuſammen⸗ 
geleſen werden. So iſt er genöthigt, beſtändig ab⸗ 
und zuzulaufen, indem er jedesmal ſo viele Eier 
nimmt, als er halten kann. In manchen Orten 
durfte er immer nur eins nehmen. Eine gewiſſe 
Anzahl Eier darf er auch zerbrechen; iſt aber eines 
darüber und kommt der Läufer zurück, ehe er fertig 
iſt, ſo hat er verloren. Nach dem Spiel verzehren 
Beide mit ihren Genoſſen die Eier im Wirthshauſe. 
Im Oberamte Cannſtadt in dem reizend am Neckar 
gelegenen Dörfchen Hofen wurde nun dieſes Jahr, 
wie man den „H. N.“ ſchreibt, am Oſtermontag 
dieſer alte Brauch wieder zu Ehren gebracht. Es 
kam dabei zu einem förmlichen Volksſeſt. Ein Zug 
bewegte ſich zum Feſtplatz, wo eln ſtcammer Bauern- 
burſch von einer improviſirten Bühne herab ein auf 
das Feſt bezügliches Gedicht ſprach, welches mit einem 
dreifachen Hoch auf das „Allhie gut Würtemberg 


allweg““ abſchloß. Der „Läufer“, welcher in dem⸗ 


jenſeits des Neckars gelegenen Dorfe Mühlhauſen 
eine Flaſche Wein holte, langte in Hofen wieder 


lief in ſchönſter Ordnung und war namtatlich von 
Cannſtattern und Stuttgartern zahlreich beſucht. 

— Cigartenſchmuggel — und ſchmutzige Ta- 
felwäſche.) Wie dieſe beiden Dinge zuſammenhän⸗ 
gen, darüber wird aus Paris, 25. v. Mts., alſo 
berichtet: Mehrere der faſhionabelſten Boulevard⸗ 
Reſtaurants ſahen ſich geſtern in arger Verlegenheit 
ihrer vornehmen Kundſchaft gegenüber. Weder Spei⸗ 
ſen noch Getränle waren ausgegangen, aber es 
mangelte an friſcher Tiſchwäſche; als hätten die 
Wäſcher ein Kartell untereinander geſchloſſen, langte 
nirgends der alle Tage um dieſelbe Stunde vor 
dem Portal haltende PBadwagen aus Boulogne, 
Meudon, Viroflay oder wie die Wäſchervororte der 
Metropole heißen mögen, an. Einige blieben ganz 
aus, die anderen lamen mit ihrer Ladung von Ser- 
vietten und Tiſchtüchern erſt in vorgerückter Nach- 
mittagsſtunde an. Jetzt erklärte ſich die Sache. 
Die Zollbehörde war avifirt worden, daß die Wä⸗ 
ſcher der Parſſer Umgebung den Cigarrenſchmuggel 
im Großen betrieben. Daher der Befehl, jedes 
Gefährte, welches mit dem angedeuteten Artikel an- 
gefüllt war, anzuhalten und auf's Genaueſte zu un⸗ 
terſuchen. Da ein ſolcher Wagen ein großes Duan- 
tum an Wäſche enthält und dazu ſämmtliche Fuhr⸗ 
werke dieſer Art durch daſſelbe Thor hereinkommen, 
dauerte die Unterſuchung ungemein lange — und 
ſie hatte für die Zollbehörde ein ſehr günſtiges Re⸗ 
ſultat. Ein Wagen wurde bis oben hinauf mit 
belgiſchen Cigarren, die in Lappen und Leintücher 
eingehüllt waren, entdeckt. Dieſer Fund hatte die 
weitere Entdeckung eines ganzen Cigarrenlagers nach 
Tauſenden von Packeten zählend in einem Hauſe der 
Vorſtadt Boulogne zur Folge. Die bedeutendſten 
Wäſcher des Ortes dienten als Bindeglied zwiſchen 
den Schmugglern und den Oberkellnern der vorneh⸗ 
men Reſtaurants, welche das nicht monopoliſirte 
Kraut mit bedeutſamem Augenzwinkern ihren trink⸗ 
geldfähigen Kunden beim Deſſert vorzuſetzen pflegen. 
Geſtern aber gab es im Café Riche und anderwärts 
nur gebrauchte Taſelwäſche und Regie - Cigarren. 
Man ſchätzt den der Zollbehörde zugefügten Scha⸗ 
den auf mehrere hundecttauſend Francs. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädt ſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3416 Rinder, 6208 
Schweine, 1076 Kälber, 16,754 Hammel. 

In Rindern entwickelte ſiy das Geſchäft 
trotz des nicht geringen Auftriebes lebhafter als in 
den letzten Wochen, da die Exporteure regen Begehr 
zeigten und ſpeziell beſſere Qualitäten ſchon am 
Sonnabend und Sonntag aus den Ställen entnah⸗ 
men. Es I Ft ſich daher durchweg ene Preisſteige⸗ 
rung verzeichnen. 1. Qualität erhielt 58—62 
Mark, feinſte Stücke bis 64 Mark, 2. Qualität 
49— 52 Mark, 3. Qualität und 4. Qualität 40 
bis 45 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Schweine verlief das Geſchäft noch 
flauer als in der Vorwoche und wurden die letzten 
Preiſe nicht durchweg erreiht. Es wurde bewilligt: 
für beſte Mecklenburger circa 53 Mark bei 40 
Pfund pro Stück Tara, Pommern und gute Land- 
chweine 51—52 Mark, Senger 48 — 49 Mark, 
Ruſſen 42 — 48 Mark, Serben 48 — 51 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück; Bakonyer 56 —57 Mark bei 40—45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber bielten bei langſamem Geſchüft 
knapp die letzten Preiſe und zwar für beſte Qua- 
lität 47 — 54 Pf., für geringere Qualität 36—40 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Auch für Hammel verlief der Markt recht 
flau, beſonders waren geringere Qualitäten, die zu 
reichlich vertreten waren, ſchwer an den Mann zu 
bringen und hinterließen viel Ueberſtand. Die Preiſt 
ſtellten ſich: für beſte Qualität 49—52 Pf., beſte 
Lämmer bis 55 Pf., für geringere Qualität 40 big 
45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Meiningen, 2. April. Ziezung der Meinin⸗ 
ger 7⸗Fl.-Looſe. 4000 Fl. Serie 2928 Nr 32. 
2000 Fl. Serie 9372 Nr. 14, je 300 Fl. Serie 
9915 Nr. 46, Serie 4479 Nr. A, Serie 8403 
Nr. 3, Serie 6595 Nr. 36. 

Karlsruhe, 2. April. Serienziehung der ba⸗ 
diſchen 100-Thaler-Looſe. 4 34 65 66 182 341 
599 758 957 996 1054 1071 1175 1178 
1218 1271 1362 1363 1421 1466 1509 


— 


1549 1576 1672 1704 1723 1757 1780 
1830 1882 1953 1959 2172 2173 2189 
2218. 


London, 2. April. Wie die „St. James⸗ 
Gazette“ meldet, haben kürzlich Fenier und andere 
irländiſche Verſchwörer Packete mit Wäſche, welche 
von Pocken- oder Fieberkranlen infizirt waren, an 
die Gemahlinnen verſchiedener Miniſter geſandt. 

London, 2. April. Unterhaus. Croß erwi⸗ 
derte auf eine Anfrage Stanhope's, der Emir von 
Afghaniſtan werde im Herbſte von dem Vicekönige 
von Indien empfangen werden. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußeren, Lord Fitzmaurice, antwortete 
Wolff, die egyptiſche Regierung bringe die von 
Lord Dufferin angedeuteten Reformen je nach der 
Zeit und den örtlichen Verhältniſſen zur Ausfüh- 
rung. 

b Alexandrien, 2. April. Nach der jetzt ver⸗ 
öffentlichten zweiten Liſte find von der internationa⸗ 
len Entſchädigungs⸗Kommiſſion bisher 759 Entſchä⸗ 
digungsanſprüche im Geſammtbetrage von 233,000 
Pfund Sterling als begründet anerkannt worden. 
Bei den meiſten derſelben handelt es ſich nur um 


an, nachdem der Eierlefer ſeiner Aufgabe mit gro- kleine Summen. 


* 1 
* 2 EEE 


Auf echeimnifnntten Pfaden 


Kriminal⸗Roman von E. Heinrichs. 
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„Möglich, daß ich die Kleine heirathe,“ murmelte 
er, „ſie gefällt mir, — und das Uebrige, — hm, 
das findet ſich.“ 

Irma kehrte zurück, um den Mr. Henderſon zu 
bitten, ihr zur Mutter zu folgen, welche ſich laum 
noch zu faſſen vermochte. 

„Sie kommen von meinem Bruder,“ rief ſie ihm 
mit ſchwacher Stimme entgegen, „bringen mir Bot⸗ 
ſchaft von ihm — wie ſegne ich Ihr Kommen 
Mr. Henderſon! — — Sie find der Adoptipſohn, 
er hat Ihnen feinen Namen gegeben —“ 

„Ja, Mrs. Wleland!“ nickte der Amerilaner, 
ſich auf einen Stuhl ihr gegenüber niedeelaſſend, 
„hier iſt der Brlef von Mr. Reginald, — er wird 
Ihnen alles Nöthige mittheilen, das Erzählen iſt 
nicht meine Paſſion. Leſen Sie nur den Brief“ 
ſetzte er nachläſſig hinzu, „ich werde mich mit Miß 
Wieland unterhalten.“ 

„Später, ſpöter,“ ſagte Irma, „die Mutter hat 
ſchwache Augen, ich werde ihr das Schreiben vor⸗ 
leſen müſſen.“ 

„Sie haben auch einen Sohn, Miß Wieland?“ 
nahm der Amerikaner auf's Neue, ein Gähnen un- 
terdrückend, dos Wort. 

„Ja, Mr. Henderſon! — einen guten, talent- 
vollen Sohn —“ 

„Er it Maler? —“ 

„Ein tüchtiger Landſchaftsmaler, wie wealtzſtens 
feine Lehrer bebaupten,“ miſchte ſich Irma, um dee 
Mutter Zeit, ſich zu ſaſſen, zu geben, in die Unter⸗ 
haltung, „ſchade, daß er gerade in dieſen Tagen 
eine Geblegstour unternehmen mußte,“ 

„Ja, thut mir ſelber led,“ nickte Mr. Henderſon, 
„hatte ich gerne keunen gelernt. In's Gebirge alſo 
— iſt wohl jet welt von hler entfernt?“ 

„O nein, man iſt mit der direkten Bahn in 
wenigen Stunden dort.“ 

„Kehrt Mr. Wieland bald zurück?“ 

„Vor 14 Tagen iſt ſchwerlich auf eine Rüdlkehr 
zu hoffen,“ bemerkte Irma. 

„Schade, rätte ihn gern geſprochea, da ich bald 


berg fortreiſen muß. 
Sanae obne mich fein, tft 


1 


muß ihm Alles erſetzen. — Will aber nun nicht 
länger ſtören, Miß Wieland! — Bitte um Er- 
laubriß, morgen die Antwort auf den Brief holen 
zu dürfen. 

Er erhob ſich, verbeugte ſich nachläſſig und ver⸗ 


ließ das Zimmer. 


I ma, weſche ſich ebenfalls erhoben, begleitete ibn 
bis an die Thür und lehrte dann langſam zur 
Mutter zurück, welche die Adreſſe des Schreibens 
mit tiefer Bewegung los. 

Mr. Henderſon hatte beriitd das Haus ver- 
laſſen und ſchrut jetzt langſam, wie eln Menſch, 
der mit feiner Zeit nichts anzufangen weiß, durch 
das Vorgärtchen. 

„Cin unangenehmes Geſicht,“ bemerkte Imma mit 


Irma zu leſen fort, „wenn nicht das Schlickſal es 
auf wunderliche Art anders gefügt. In dieſen Tagen 
erhielt ich wie gewöhnlich meine Zeitungen, dar⸗ 
unter ‚ein deuifches Journal, das fälſchlicherweiſe in 
meine Sendung gerathen. Obwohl ich, wie Du 
weißt, ſehr gut Deutſch ſpreche und leſe, auch meinen 
Adoptivſohn Ralf aus Geſchäftspolitik dieſe Sprache 
habe gründlich erlernen laſſen, jo iſt mir dieſelbe 
doch verhaßt genug, um eine deutſche Zeitung unter 
keinen Umſtänden zu halten. Nun ober hege ich 
den feſten Glauben, daß eln jeder Menſch feinem; 


Schichſal unterworfen iſt, welches ihm früher ooer 


ſpäter einen gebieterifchen Fingerzeig gibt. — Auf 
diefen Fingerzeig habe ich, was Dich anbetrifft, 
zwar nicht gerechnet, da Du für mich nicht mehr 
eriflirteft, ich mußte indeſſen den Wink des Schick 


Mr. Meginach laus nicht] „Ich bälle auch deshalb nimmer geglaubt, jerffofors ber Draht echieit: Ich fagte birauf aut 
zu ſebr an mich gaewöbnt, mals wieder an Dich erinnert zu werden.“ fuorſ meinem Adopt'vſohn Ralf: mache Dich reifefertia, fir 


dee nächſten Stande für mich nac Europa zu 
ſegeln, um denen Brief an mine Schweſter oder 
ihre Nachkommen perſönlich zu überbeingen. — Der 
Junge iſt an Gehocſan gewöhnt und macht ſich 
fertig, während ich dleſen Brlef ſcheelbe. — Wenn 
derſeibe Dich geſund antıifit, Schweſter, dann bitte 
ich Dich, zu mir zu kommen, Ralf wird Dich ſicher 
berübtebeingen. Im Uebrigen verzelbe ich Dir Alles 
und wänſche voa Harzen, Dich und Deine Kinder 
noch cinmel zu ſehen. Wos Deinen Mann aube⸗ 
teifſt, Jo ſähle ich keine Sehnſucht nach ihm, bin 
ihm aber auch nicht mehr böſe. Noch eins, wenn 
Dau eine Tochter daſt, dann verlobe fie mit Ralf, 
der men Cebe wird — der Junge iſt nicht übel, 
wenn auch juſt keine Sl önhelt. Schade, daß ein 
Ande ic, die im Zorn von mir gegangen, nicht 


einem lelſen Schauder, „und dieſes abſcheullche ſals doppelt beachten, als ich in dem deutſchen aufzufinden iſt, — ſonſt hätte ich ihn zu Dir ge⸗ 


Moſchus⸗Odeur!“ 

Die Mutt⸗e blickte fie an. 

„Ja, darin muß ich Dir Recht geben, — ch 
kann es nicht faſſen, daß meln Bruder dleſen Men- 
ſchen hat adoptiren können; er iſt mir ſehr unſy n 
pathiſcz. Doch hören wir vor allen Dingen, was 
dieſes Schreiben enthält.“ 

Irma öffnete den Biftf und überflog haſtig die 
großen, fterfen Schriſtzüge. Dann las fie: 

„Liebe Schweſter! — Du wirſt dieſes Schreiben 
durch meinen mir ſehr theuren Adoptivſohn Ralf 
erhalten, den ich eigens zu dieſem Zweck nach Deuiſch⸗ 
land ſende, und will ich hoffen, daß Du erſtens 
noch lebſt, zweitens geſund biſt und drittens in leid⸗ 
lichen Verhältaiſſen lebſt. Wie ich zu Diefem Schritt 
mich entſchloſſen, will ich Dir offen ſagen, ohne es 
zu verhehlen, daß ich in den letzten zehn Jahren 
Deinen Namen gänzlich aus meinem Gedächliniß ge⸗ 
ſteichen hatte. Du warſt für mich cin Weſen, das 
niemais für mich exiſtirt, niemals in meln em Leben 
tine Bedeutung gebabt hatte.“ 

„Soll ich den Brief nicht lieber erſt allein leſen, 
mein Mütterchen?“ fragte Irma beſorgt, als fle 
ſah, wie Frau Wirlandt ſich abwandte und die 
Hand an die Augen drückte. 

„Laß mich Alles hören, Kind! — Reginald dat 
durch mich ſchwer gelltten, wie dürfte ich mich da⸗ 
durch verletzt ſühlca?“ 


von einem gewiſſen J. Wielandt geſchrieben war.“ 


„Himmel!“ unterbrach ſich Jema, „meine Preis- 
Novelle!“ 


„Kind, Kind!" rief die Mutter beſlürzt, „was 
haſt Du gethan? — Melne unglückliche Geſchichte 
als Stoff jener Nov lle benützt?“ | 

„Zürne mir nicht, Mütterchen!“ lächelte Irma 
ſchelmiſch, „wenn ich Dir bekenae, daß ich dieſen 
Stoff in becechnender Welſe beautzt und wirklich 
den Gedanken dar el verfolgt habe, ein Attentat auf 
Onkel Reginald's Herz auszuführen. Daß meine 
kuhnſten Träume und Phantaſten in jo märchenhafter 
Weije ſich verwirklichen könnten, darauf habe ich 
freilich nicht zu hoffen gewagt. Nun höre weiter, 


Journal elne Geſchichte las, welche genz genen ſandt. Ich werde Dir die Geſchlchte jpäter erzählen, 
auf unſere Vergangenheit paßte und zum Ueberfluß — ee iſt sin echter Henderſon, und nach mir Re⸗ 


ginald genannt, aber ein Hitzkopf durch und durch. 
Nun leb wohl, liebe Schweſter, und erfülle die Wünſche 
Deines Biuders Reginald Henderſon. 

Irma ließ das ſeliſam ſilliſirte Schreiben ſinken 
und blickze die Mutter forſchend an. 

Dieſe halte die Hände in den Schooß gefaltet 
und ſah ſtare vor ſich hin. Plötzlich ſchüttelte fie 
den Kopf. 

„Mit diefem Menſchen, nimma mehr!“ xitf fie 
faſt angſtooll aus. 

„Beruhlge Dich, meine Mutter!“ ſprach Irma, 
ſich neben fie ſetzend und den Aem um ihre Schulter 
legend, „ich würde lieber den Tod erwählen, als die 
Gattin dieſes Mannes werden. Onkel Reginald's 


lieb Mütterlein!“ 4 reizt mich nicht nicht und ich denke, daß ſeine 


„Als ich zwei Nummern davon geleſen hatte, 


Wünſche keine Befehle für uns ſein können, zumal 
Du 


ſchrleb Oatel Reginald weiter, „da ſagte ich mir, wir ſo lange ohne ſeine Hülſe gelebt haben. 
dieſe Geſchichte hat ſicherlich cin Nachkomme meiner würdest die Reife nach Amer ka doch nicht mehr 
davongelaufenen Schweſter geſchrieben, und da ich unternehmen können —“ 

ferner beſſer geſchlldert worden bin, als ich mich je) „Nein, Kino, ſchon der Gedanke macht mich 
mals gegen Jane Hendecſon gezeigt, jo packten mich krank.“ 

zu gleicher Zelt Zorn und Reue und ich telegra-! „Stehſt Du, Mütterlein, und zum Zweiten 
phirte in deiſelben Minute an die Redaktion jenes könnte ich Dich aber nicht ver'aſſen, — was ſoll⸗ 
Idurnals, das die Prers-Novelle von J. Wielandt teſt Du ohne mich ber beginnen? — Die Idet 
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brachte, um die Adreſſe des Verfaſſers, welche ich 


iſt alſo von voraheren unausſührbar. Und 38 
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Es gibt kein an genchmeres, rascheres und sicheres 
Mittel bei den verschiedenen Störungen in den Unter- 
leibsorganen wie Apotheker R. Brandtsschweizerpillen 
Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen 
sind grutis, sowie die echten Apotheker R. Brandt schen 
Schweizerpillen per Schachtel 1 % erhältlich in 
Stettin in der Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6, Mat 310 nom., per September-Dftober 290 bez 


u. in den bekannten Apotheken, in Grabow (Hoffmann), 
Labes, Treptow a. Rege, Belgard, Löcknitz, Ferdi- 


nandshof, Plath Massow, Anklam etc, Gleichzeitig 


wird allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt 
Dr, med. Schmidt verfasste Broschüre über die 


Schweizerpillen, welche in Stettin in Otto Spaethen’s 
Buchhendlt 
ist, bestens empfohlen, 


Börfen-Bericht-. 
Stettin, 2. April, 
5 R. Barom. 28* 5“. 


189,5 bez. 


uft 193 bez., der September⸗Oktober 196—196,5 bez. 


15 —129, per April⸗M. 
Mai⸗J 


ung, Breitestrasse 41/42, & 25 H. erhältlich 


Wetter: ſchön. Temp. + 
Wind WNW. 


Weizen feſter, per 1000 Klgr. loto gelb. 170—186, 
weiß. 170—186, geringer u. feuchter 126—160 bez., 
per April⸗Mai 187,5 —188,5 bez, per Mai⸗Juni 189— 
per Juni⸗Juli 191—191,5 bez, per Juli⸗ 


ver Juli⸗Auguſt 189,5—140 bez., per September⸗ 
„Oktober 142—142,5 bez. Me 15 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Od., M. 
gewöhnl. 115 —120, beſſere 120—124, f. Qual. 180 —150. 
Hafer und. per 1000 Klgr. loko pomm 105-117. 
Winterrübſen unveränderi, per 1000 Klgr. per April⸗ 


Rüböl feuer, per 100 Klgr loko ohne Faß bei Kl. 


flüſf 79 Gf. per April⸗Mal 77— 77,5 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 65 bez. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
Faß 51,8 bei, per April⸗Mai 52, 1— 52,2 bez., per 
Mai Juni 52,8 bez., 58 Bf u. Gd, per Juni⸗Juli 
53,7 bez., per Juli⸗Auguſt 54,4 Go, per Augnſt⸗ 
September 54,7 —54,9 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,65 tr. bez., alte Uſ. 
9 tr bez. 


Stetlin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titanla“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mitwoch 3 Uhr Nachm. 
1. Kajüte 44 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundretſe⸗Billets (30 


ggen feſter, per 100 Klgr. loko inl. nach Qual. Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
ai 62,15 —132—132,5 bez., per „Titania“ erhältlich. 
uni 184,5—185 bez., per Juni⸗Juli 137,5 bez., 


Rud, Christ. Gribel. 


Stettin, den 31. März 1883. 


Brennholz⸗Verkauf 
aus dem ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg⸗ 


Kratzwiek. 


Freitag, den 6. April d. J., Vormittags 
10 Ugr, ſollen im e 


Berlin, 2, April 1888. | Eifenbalk Fte um. Netten | Eiſ. Pr ior Met. n. Oblig. Hypotheken - Cer. tate. Induſtrie⸗Vapiert Wechſel Gente nom 2. 
e eee Fr. Berg.⸗Märk. 8. S. / ar, e % 042 | Wii. Orund.-Pfd. (rz. iz) |b (108 % 0 ww Stapiurter hem. Fab. v % 1 % © Unperdam 3 3 i 0 
* „. 19; - . ‚£ ‘ a 2 e 0 „0 
veeatztiche ends. Bin. be be L 4. 84% 0 Mr e. 4, (130) 411083 6, Dertige Daugeenläeft f fe 6 55 86e. e, 47577 
— — - Utñwona- Ka 5¾ % 219,00 6 | Berlin-Anhalter 44 1— i. Hypotb.⸗Pfobt. 9 9 4 . on 8 Tage 2042 % 
81. 102 70 8 u 6% % 112749 ] Berlin ( Dberlaufiger) a —— bo, do. do. 4% 108,29 pa Unter ben Ltnden 6 %% 1100 © de. 5 Monat — 0 2 ei 
de Me he N us Berlin Anhalt 6 44 —.— Berlin-Görlitzer 4210225 bz | Krupypſche Oblig. (rz. 140) [s 111 6 @ Dazar ala 130% 5 C | Baris 8 Taste 8 8ı0u 5q 
Wen vente 48 1 80 Berlin, Dresden 1 11876 6; Beslin-hamb 4 01 % 8 | Mecklenb. Sp. 1.8,5 — — Biſchtenler Tuc falt | © 2 — b. 1 Monat — 50,65 65 
de do. 4978.4 155 6 Berlin Wörlig 0 4 | -— Berl» apdeb. Ja. € neue 4 10525 UT) do. bo. 1. (rz. 186) 4½110 27 @ 155 %% | TEC) b Ver 8 Tage 4 2 
Rente Huleine 4. 104,00 6 Berlin⸗Hamb 14½ʃ (ee 0% br do, La. D. neue 4% 10.2 4. 2, #/j10169 % Gmifdes 9 4 149 0 83 0. 2 Monat er 
ee Ks] 9850 K | Berlin Biss Br bo. La. K. 4401530 8 5 100 80 @ Bock 2% | 06,59 del Selgiſce Rlätze 8 Cage 3½ 80 90 bp 
i ebtadt⸗Osblig. 94.85 Berlins Stettin 4% 4% 11% 8 | Berl. Stett. 8. S. jun 8.4 10100 65 do. N 100.49 51 Landree 9/4 119 90 5; do. — | 80,60 68 
he. do. Breslan⸗Schw.-reib. 4% 4 (6 5 63 do. . S. (4% g. 4 le. o „% | Bamm, Open. 3.120) [ 108 70 @ 3 Bagenhofer 3 „ 1984755 4 | 7086 &% 
Herliner Müden — Bresl.- Sch -Freib. La. J. 4½,/ 6% do. „ 5. 1100s 104,40 ef Tivoli 8 u s 60 630 b — | 169,95 & 
Halle⸗Sorau- Guben e % | on de. La. K. 47073 do. 8. 5. . (1.100) 6, 104, bie Tich o ien-Fabrit 9. 4 01 70 70 
ärkiſch⸗Poſen o „% „ 6 6 in- Mindener 1. Em. 4½ 00 b 2 ri. 110) 4½ 0100 10 6 rffer Sal 804 2 40 * 
eburg⸗Halberſtlabt — bo. . Cu. 4. % %% u | Bud Op. B. untb. (2. 110) 15 |1110: zmmobilien 5 4 
en 4 „ |100°0 8 | HalleSorau St. g. H. B. 48.50 b doe. do. (rz. 100) [ 100 636 N 9 4 
Oberſchl. Le. C. C. O. C. — 3½ 1 0 e. do. La. C. ll —.— de, do. 72.115) [% [es , * Ede | 6 4 
bo. La. B. 10% % 5 5 @ 02 73 65 * 1412 do. Egehs | 0 
bahn 4 11 „ö do. nig La. A. 410 8 be do. unfündd. (z. 110) 5, 1 0 57 do. Freund — |t 
Rechte Odernfer⸗Bahn ne ie, ı br Oberſchleſiſche Em. v. 1878. 4¼ —— bo. do. 48. 100) 11, 11560 8 @ do. Hartmann 8 4 
2 ¼ 10% 0 9 do. Em. v. 1880. 4½% 0 1 bz | Breuß. Hyp. Bauk (rz. 1200 4¼ 108,4 850 do. rn 85,4 
4 110175 b do. (Stargard⸗Poſen) 4 10% 0 & do. do. do. Ben s 100 2 @ do. S 0 4 
1 —— do. do. 7. Em. 1110 70 Schleſ. Bod.⸗Ered.⸗Pfpbr. 5, 105 2 8 do. Wöblert 0 4 
4%½ 108.00 @ do. do. 8. En. 4½ 03 70 bo. do. do. 4½ 107 2 2 u. Nom. 4 4 
„ 214,“ 63 Oſtp. Südbahn conv. 4 1633 5 Brett. - ec ig d. 161 10 Ommnibns-Geſellſchaft 1 4 
40 .— Rechte er 4/108 60 9 bo. do. do. (ra. 110) 4½ 108, 10 b 2 — 1 4 
47 0X1 —.— Aheinifpe 3, Em. 58, 60 4210 * udo. — 5 110649 @ ebahn⸗Geſedſcaft 10%½ 4 
27, 0 9 . 110823 5 do. do. do. % 100 0 bo. re 7 4 
SHE) 58 Npein-Mahe v. St. gar. / — — Eu * be. bo. 1: bwaſſer 0 4 
„19153 3 4. Serie 4/10 70 Tabaks-Jabrik (Brät) — Ik 
10.9 Ce Gal. „Ludwigesb. gar. 4½ 8, 4 f ehmarkt 4 4 
56.60 6. = Gotthardbahn 1. u. J. S. 5 10. 0 8 Zaolog. Varteu-Obliz. | 6 4 
8 1170 bia get 8. S. - 7 7 8 
ang-Joſephcaßhn 83,70 K au- Oderberg gar. 20 dz 
al. Carl - udw.- 1. 75 8 — — 3 83% ö 
Hotthardbahn 000 Pet) do. 1873. |5 kd bi Dergins u, Puüttengeſellſchaften. 
Zaſchau⸗ Od 5 Ne 8 ſbes = B. fe Sprit- Prd. Ter | 75,00 25 terttuer 
„ x a’ x 7 . * — 7 * 
do. Ergänzungeneg — 3 643.75 8 Berliner Caſſeuver 99,014 14 0 65 9 = wer l | = te T ‘ 11000 
da. Fear Staal de , @ | de. Wande ede si 1e cb ee] Serie Beet . do. Schanfyb.-Oblig. — | —— 
bp. de. d Ems (10.47 K Mr 3 er liner 8 — Hr bo. Bes * | — 1b S 
eee Saale rn ET Donnerkmerdhiitte 5 nreis-Oblig — —.— 
Shwy-- n. Nordoßb. 4½—.— — ee 3 | 9. 70 64 he * de, 3 . — 
So e bn (Lomb.) 3 8 6 [ Danzige u“ Eh — do. — —— 
—— e me Zettefbant % 50 8 | @elientizgener 6 e 
u 5. ee | Bicmanze E , „ 0 8 
Baltiſche 66,50 63 „Com. 10 |# 1206.76 63 8 5 
Saales e 5 88,70 b Gothaer Orunderd.-Bank 5½ “ | 73,75 65 migse n. Laura- Hütte | 61, et Na- Berl 18 % 14686 
&harlow« 1 gar. |5 8,0 ba Königsb. Vereinsbank 4 4% s 0% W do. ultimo — 0 1g. Berf 
dare Liv. Sterl. 5 e un Danes 3 f 50 m | Ban Sin heim 7 4 0 
ez⸗Orel, ar. 5 } 3 * te 0 8 10 1 
A ar. IS 79 Lubecker Baut 5 I ie s % Schlenſche Roblemnerte | — N 
1580080 Kozlow⸗Woroneſch, gar. | 97,75 dp do. Comm.-Bant 6 A oe 26 @ do. Zinkhut Sala & | 105,08 
Sl do, Dplig. |5 | 83,69 8 | Magbeh. Brivat-Bant 6 4 118 0% ] Gtolberger 2 8 1204 10360 
0 |6 | 60 56 Kurst-Cbartow, gar. |5 | 92,40 55 enburger Hppothet. | 5 |i | 8350 e _ De. do. St pr. | 6% 5 e Dampfer; 141.00 
N reer Aion (Oblig) ? | 8510 63 er Credit⸗Bauf 0 |s | 8625 dz 8 Farnell 0 Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A. -G. 18 —— 
14,5 80 76 ech Kursk⸗Atiew, ar. 5 10130 do. Sypotbekenbut. 4½% | 9 30 3 Tbale Ei N. Stett. Zuder⸗ Sieber. 81 400, 
5 |5 104 10 b Mosco-Ridſen gar. 02% 6) | Nerddeutſche Baut 1 % fiese 6 Barfeln. Genen Pomm. Prov. 4. Sied. 5 |5 | 248,00 
888 do.⸗Smolest. gar. | 2429 do Srundcredit 0 47 00 6% Deaf Union Pommerensd. 29 5600,00 
85 85 Orel-Griaſp, gar. 6 | 79,86 beg] Petersb. Disconto⸗Bauk 15% 14 25 53 ee gg 
5 0 Risſan⸗Kozlor gar. 5 10 6 4 do. Intern. 18%“ | #250 63 Stett. Bampfm.-M.⸗W. 8 108,50 
5 |5 10940 bz | Riafhl-Morcganst, gar. 1 20 b; 2 Oypothetenbank % | 43,75 5 do. W „N. 6% Ber 
\ 5 |6 | 864 bee Rydinst-Bologaye 6 | 77,50 of. ProvimialsBant 7% % f rr 680,90 
1860.Roofe ger 8 |b | 76,5 858 do. * m. | —. Pr. Dobens Mu %% 7 2 de. do. St Prior. 7 —— 
1864⸗Vooſe Otipreußiſche Südbahn 4/5 112 50 bs Sch ano gar. |5 9,10 do. Central⸗Bod. sl 1 5 b i Br Elium 0 — 
old Poſen⸗Crcugd. 2, 915 9 Warſchau⸗Terespol, gar. In | +8,75 do. Sypoth.⸗Act.-Vant 4% 4 8e, 0 0 Amſterdaut 5 p 14 3150,00 
Boden» Rechte Oberuſerbahn 7915 18% be] Warſchau-Wien, 2. Em. 1050 6 149,97 b. 8 London 5 pet. 10 555 
confol. Aul. b. 1871 Aumäniſche Staats- r. —.— do. 3. Em. 10176 Roftoder Bant Alla 9% Paris 3 pt , 
he do. v. 1878 Soalbahn 0 |5 | 89,50 be do. 4. Em. 5 1900 Schaaſhauſ. Banko, „ | 900 5 Pest 4 pat. — — 
20. do. v. 1978 15 Saal⸗Unſtrutdahn = il do. 5. Em. |5 | 9540 Schleſ. Banlvereın 6. 4 [109.56 Ba 210 85 Pläge 5%, pet. 8 119,09 
Aufl, Sitjit-Inferburger %115 | 98.75 4, gerstoe · Selb 5 | 6310 b | Süod. Bodeu«GreditsBut,| 8 | 1185,70 8,8 Wien Def Hide W. 4 pt. 
22 Weimar- erg b 75 02 Ih ei nariſche Baut d ja L220 63 6 Betereburn 8 pet. 


Die ſtatutenmäßige General-Berfammlung der 


Königin Inifen-Stiftung 
findet Freitag, den 6 April er., Nachm. 4 Uhr, 
5 3 Rathhauſe, 1 Treppe, ſtatt, wozu ergebenſt 


Das Kuratorium, 


d errn ’ Im Auftrage: 
eo Ar Sede, (Bränaliä’s Th. Lindenberg. 
aaihfolgenbe le deut erbten werden: 
ene Birken⸗Kloben, 4 * 

122 idee ge Höhere Töchterſchule 
4 = * und 1, 2 
. gr. Wollweberſtr. 34. 
4 birkene Randknüppel, Der Unterricht kann wegen der Einrichtung des 
84 = erlene Rundknüppel, neuen Schullokals erſt am 9. April beginnen. 


Reiſerknüppel 


42 = s 
Dieſe Brennhölzer ſtehen theils auf der Ablage an 


der Gollnower Fahrt, theils an den B täben im 
ſchwarzen Ort und Oberbrug. f . 


Die Ockonomie⸗ Deputation. 
Ein Haus mit Garten, mit auch ohne Land, zu 
kaufen geſucht. Rückporto erbeten. 
Ad. Zimmer, Prenzlau. 
Ein Handelsgeschäft, ve? unden mit Matertalwaaren, 
iſt billig zu verkaufen Lindenſtraße 17. 


meldungen neuer Schülerinnen treffen mich Nachmtt⸗ 
tage 3—4 Uhr bis zum 28. Marz im alten Schul ⸗ 
hauſe ai 65), vom „ April ab im neuen (Nr. 50). 

Prüfung und Aufnahme findet ſtatt am Sonnabend, 
den 7. April, 9 Uhr 


Br. Wegener. 


riefmarken zu Saumlungen verkauft 

B kauft und tauscht G. Zechmeyer in 
Nürnberg. Continental-Marken, ca. 200 
Sorten, pr. Mille 50 Pfg. 
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un neueſter, verbefferter Pater 
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Dritten dieſer entſetzliche Ralf — bm — mich Sie eilte binaus, um dem Boten ein Telegramm 
überläuft eine Gänſehaut, wenn ich an den Men- für Frau Wielandt abzunehmen. KIN Fe 

en denke. Sieht er nicht aus wir das verlör⸗ „Soll ich Antwort mithaben, Fräulein?“ fragte 
perte böſe Gewiſſen?“ er höflich. 

„Ja, jo is,” nickte die Mutter haſtig, „ich! „Warten Sie einen Augenblick!“ 
begreife nicht, wie mein Bruder Gefallen an ihm] Irma eilte raſch zurück zur Mutter. 
hat finden können. Nein, Irma,“ ſetzte ſie mit! „Ein Telegramm, am Ende gar von Gerhard — 
feſter Stimme hinzu, „dieſem Manne ſollſt Du richtig! „Sendet Nachrichten nach Gaſthof Waſſer⸗ 
nicht folgen, ich würde nicht ruhig ſterben können, fall, wo vorerſt bleibe.“ 
wüßte ich Dich in ſeiner Gewalt Auch hätte in „Was bat das zu bedeuten?“ fragte Frau Wie⸗ 
dieſem Falle unſer Gerhard noch ein letztes Wort ſandt beſtürzt, „warum We 565 er eben 
mitzuſprechen, und glaube ich ſchwerlich, ‚Ref er ſo gut hätte brieflich melden können?“ 
Beialen ‚an ;bieiem. Schwager finden winde, \ „Nehmen wir es mit Onkel Reginald für einen 


„Gewiß nicht, Mütterchen! — wenn ich nur A 5 + 
; 3 Schickſalswink an, Mütterchen!“ lächelte Irma, „mir 
wüßte, wo er augenblicklich zu finden wäre, ich Ich telegraphire ſogleich 


ürde ihn bitten, ſchleunigſt heimzukehren, um dem erscheint es wirklich jo. | 
5 19 m en sit. b 55 findet dels wic, daß er agel heimkehren möge, — 
das Richtige. der Bote wartet noch. 

„Es wäre ſicher das Beſte, mein Kind! — die „Es wird das Beſie ſein, Kind!“ f 
Beſuche des fremden Mannes ſind mir ſo wie ſo Irma ſchrieb raſch das Telegramm nieder und 
nicht angenehm, fie können uns bei der Nachbar- händigte es dem Boten ein. 
ſchaft nur zu leicht in ein übles Gerede bringen. „So, Mütterchen, nun mag das Schickſal an 
Himmel, da kommt er ja wohl ſchon wieder —“ uns herankommen,“ ſagte fie mit entſchloſſener Miene, 

Irma blickte erſchrocken aus dem Fenſter. „ich fürchte mich durchaus nicht mehr, den Mr. 


„Diesmal iſt es ein Man“ von der Poſt,“ Ralf mit einem Korbe heimzuſchicken, — voraus Wirkung meiner Preis-Novele ahnen können, 


lächelte fie aufathmend, „wir dürfen auch nicht gar geſetzt, daß Onlel Reginalds Heirathsprojekt bei ihm 
zu furchtſam ſein, lied Mütterlein.“ ein Echo gefunden, was ich noch ſehr bezweifl 


177557 
RLETFRINELTICH ER EEE STREET TIER Ta ER Vo RA RE sie na EEE een uns RTIN: 


Unentbehrlich für jeden Geschäftsmann, | 
Landwirth und Privatmaun ist 


„Der Weitmanm’ | 


III. Jahrgang. 1 
Neueste Mittheilungen über „Neuheiten“, ; fi 

Erfindungen, Erführungen für Stadt und Land, Eiſenbahnſtation 
Dan billigste Abonnement in ganz, 

Europe, pro Quartal 4 Mark, f Rurzeit vom 15. Wint 
„Dir Weltmann“ erscheint monatlich 3 mal. Für die vom 1 September au 
‘Bei jeder Postanstalt kan man auf den „Welt Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling 

maun“ abonniren. (Postkatalog No. 5077.) Direkte waſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder 

Bestellungen bei der Expedition können nur halb- Telegraphen⸗ und Poſtaut 

jährlich zum Preise von 2 Mark erfolgen. j 


zwiſchen Reichen bach 
(1882 Frequenz: 5180 Perſonen 


Verbreitung (pro Zeile 40 Pf. bei grösseren Magenkatarth. harinäckiger Stuhlverſtopfung, Blutſtock⸗ 
Auftrügen entsprechenden Rabatt). 
Probenummer wird gratis zugesandt. 
Expedition des „ Weltmann“, 
Berlin N. 


Zu pachten geincht zum recht baldigen Antritt eine Elſter auch 


Waſſermühle, 


ö Crfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel 
nach dem N 
Lage in reichbewal deter, ozonreicher Gegend mit reinfter 
als klimatiſchen Kurort. 


am lisbſten in der Nähe einer Stadt, wenn möglich in eis. Auf W 
b einer ; } 1 2 8 28 5 a 

mit etwas Länderei oder auch Gaitsirthihaft. „Aud); Der Königliche Bade⸗ Direktor agen M 

würde gerne eine Mühlenverwalter⸗ reip. Werkführer⸗ Otko. i 5 


Offerten find unter J. . 2281 


ſtellung angenommen. 2 
Berlin. W, zu richten. 


an Rudolf Mosse, 


Hane Maler in um a. Donau btekter 


mport ital Produkte, liefert, lebende An⸗ 9 
uft ga antirt, franko ausgewachſene ital. 
Hühner u. Hähne: je 3 ſchwarze Dunkelfüßler 


vom 1. Jun d. J. ab 
und zwar: Waldburg mit 720 Morgen Acker und 317 


mit 198 Morgen Acker und 121 Morgen Wieſen. Zur 


Vorm. 10 Uh 
Pachtluſtige eingeladen werden. 


mem. 


Das Butier-Exrport-Gejhäft in 
Leipheim (Bayern) verſendet in 9 Pfd.⸗Packeten 


kun gegen Nachnahme 
einſte Püchterburter a 95 
do. Tafelbutter (Scunb 


N 


Für Land⸗ 

I. E 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und 
oder April. 


,, 
ei) 4 155 c. per Pd. 


n 


2 


RL 


ee 


Daten 


zweiten 5—6 Schnitt. 


g igi 3.4 Unt 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt an 5 


5 ualttänm per Ctr. mi 17 
8 he . Aus 8 an , 1 Dieſe Rüben werden im tiefgeackerſen Boden 

2 8. und 5 % 1, Kutturauweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 
2); bis / Pfund beuteln. 


ie UMrass man 
Stettin, Kirchplatz a A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt Kar 
R. Gra@smhnarıın, 
ei 


Unter Gerantie für guten und scharfen Schusr 


versende neueste Systeme: 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Na 


gezogene Kon feren. 
C.,, Hamburg Hopfenmarkt 27, 


Orig 


ud an Güte, Dauer und voczüg 
N vollkeut enſten, 


j 1 : i wie füt i ater al⸗ und DelikaleßwaarenGeſchäft beendet hat 
Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. en. Familiengebraueh lle gewerblichen Zwecke a RE 
Die Original Dine Disihinen vom verzüglichſten Material und mit 5 0 Nr 2 28 
8 f b ingungen in einer größeren Stadt, am liebſten Stettin, 
Centralfeuer- » „ 40 „ smeergleichltäer uitarar?? ei ade 'ornpligtrten und kusleſen Etartchtungen, ſofartiges Engagement Offerten bitte an Her n Kauf- 
Perkussions- 5 Nn . ß . eiſchneſen. mann Th. Sehwarz, Stralsund, Kleiuſchmied⸗ 
ä find daran veru ieden: es e daher nicht dar die einfachf en, ſondern auch die beſt⸗ 1 icht 
Lefaucheux-Hülsen obne konſt uitten Nägmaſch n e Welt. | 0 . ar re en hr 
Serlar e voller Garanti und - 5 e ringe An⸗ n gut erzogener junger Mann, re er 
8 . 5 Zoren, zah ung * utteche n . 1 eee Eltern, findet in meiner Kolonlalwaaren⸗Handlung als 


Diana pulver, sowie Jagd- und Spreng- 


. 5 N a . 51 t Lehrling Stellung. 
Munition versende vom eigenem Magazin billigst. eh? eilline 7 tat: Haupigeſchöft: Brei eſtrale 61. > ä in. Edusrd Albrecht. 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhälsen gratie und 6. N - Anger. DEU ll. 2. Geschäft: Gabon a. O., Lindenſtr. 50 B — „ e e 
eiapfehle nur dtyelaten Bezug unter Versprechen Filialen in Noumers: 0 Darlehen er alten un 


biligster Lieferung. Umtausch bereitwilligst, Ver- 
sandtumgehend. Neuester Preiskonrant gratis u. frko, 


Bioip, Langeßraße 10 ein, Markt 20 
Stralſunb, el gegelſiſer IK Pu 


Gewehrfahbriis Paſewalt Uedertt . 49; Swinemende, ar 
eee ee , 


Neubrandenburg. KALT I. > 
nes 
7 i I. 
* 4 


8 


Bad Elster | 


im Königlich Saͤchſiſchen Voigtlande. 


Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottes dienſt. 8 
Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Elſter ganz hefenders bewährt 'R 
Inserate finden im „Weltmann“ die rüsste bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Pervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem 


uud ganz ſpeziell bei den verſchledenen Frouenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumauismus. 
Gebrauch anderer Bäder, wie Karlsbad, Marien bad, Teplitz, Kiffircen, Wies baden Ems 2: 


| Der Mineralwaslernerfandt geſchieht durch den Brunnenpächtler Nobert Biankmeirter, | 5 
der Moorerdeverjandt darch die Könißliche Bade⸗ Direktion. 5 


Folgende im E genthume Sr. Excellenz des Herrn Grafen zu Dohna⸗Schlobitten und des Heim! 
Grafen Eberhard zu Dohna-Waldburg ftehenden, zum Schloſſe Waldburg gehörigen im Landrathäkreife Köng s⸗ 
berg reſp Heiligenbeil belegenen Vorwerke, welche ſich ſämmtlich in hoher wirthſchaftlicher Kaltur befinden, ſollenn * . 
auf 18 Jahre einzeln, auf Wunſch auch mehrere zuſammen, verpachtet werden die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnaame von 10 Fl 2,60. 


und 158 Morgen Wieſen, Waldvothen, Seepnthen und Ragau mit 2042 Morgen Acker und 430 Morgen Wieſen. 
Wesdehten mit 943 Morgen Acker und 150 Morgen Wieſen Wangnicken mit 876 Morgen Acker und 235 
Morgen Wieſen, Kamnicken mit 1118 Morgen Acker und 208 Morgen Wieſen inkl 80 Morgen Teich, Morken 


event. ſofort zu vereinbarenden Pachtverträge bat der Unterzeichnete einen Termin auf den 13. April er., 
r, in feinem Geſchäfts Lola e, Franzöſiſch⸗ſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch, anberaumt, zu welchem 
Die allgemeinen und beſondern Pachtbedingyngen find bei dem Unterzeichneten 


awer ke: einzuſehen oder auch in Abſchrift gesen Erſtattung der Kopialien zu beziehen. Auch wird Herr Ober⸗Inſpektor 
gane ue Magee chene, Schulz in Seepothen nach zuvoriger Meldung die Beſichtigung der Pachtgüter vermitteln. N 
e i Geiz, 1 > 
6 für. q; Königsberg, den 28. März 1883. 
—— U, ei Kalau v Hofe, Jufiiztalh und Notar. 


ET A u Ta Te a EEE N Thee 3,50 
Uẽrübertroffener Audrich für Bapptäser, blauk nickt Günpowda 3,95 pet Pfund. a 
Stahlglanzlack. De enk C de Af 27 ee — {Mes gegen Nachnahme oder Einſen dung des Betrages. 
die Fabtik von Louis Lindenberg, Stetin. 


I. Futterrüben- Samen. 25 
ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden! 
1-3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Erſte Aus ſaat Ausgangs 
März Zweite Ausſaat Inni, Juli auch Anfangs Auguſt auf ſolchem Acker, wo eine Vorfrucht ik 
abgeerntet z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein, t die 
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen 
jahre ihre Nahr⸗ und Dauerhaftiakeit behalten Das Pfund Samen größte Sorte kostet 6 , Mittelſorte 
4 A Unter / Pfund wird nickt abgegeben. Aus ſaat pro Morgen ½ Pfund 


II. Bokhara-Rilesen-Honig-Klee. 1 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Juttetarmutz mit einem Male aßzuhelſen, denn er wächſt und 
gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt, geſäct, gibt er im erſten Jahre 3—4, im fd 
Unter Gerſte und Hafer gefüct, mit letzterem zuſammen geſchnitten, gibt er ein herr⸗ 
liches Futter für Pferde auch feines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 4% 
Schaſvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte 


III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. 


Ernst Lange, Nipperwieſe, Bez. 


ssssssssssssesssssssssesss 
Garienliebhabern 


wird auf gefällige Anfrage ſofort franko zugeſandt der reichhaltige Katalog über in Spezlalkultur 
Bäume Sträuche, Pflanzen und Sämereien aller Art von Peter Smiles 


für Parkanlagen. 


Billigſte Preiſe bei Ankauf größerer Quantitäten von Bäumen und Sträuchern. 
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— Hanf Witonen im @rbrand, vorigjäbriger Berinut 561000 Stad — 


inal Singer Nähmaschinen 


[Colberg Scho Leſtroße 9. 


Er wird vielmehr die Sehnſucht ſeines Adoptiv- tat damit erzielt, Du undankbares Kind? Dem 
vaters höchſt überflüſſtg finden und uns lleber hier Bruder den Weg zum Ruhm gebahnt durch eigene 
in Deutſchland zurücklaſſen, als drüben mit dem Kraft? — Und iſt die Gewißheit, daß Reginald 
Onkel, deren natürliche Verwandte wir nun doch mir verziehen, nicht ein köſtlicherer Preis, als jene 
einmal find, wieder verbunden ſehen. Ich brauche Summe? — Giebſt Du mir nicht damit den Frieden 
dieſen Freier kelnenfalls zu fürchten.“ des Herzens zurück?“ 

„Du magſt recht haben, liebes Kind!“ verſetzte“ „Aber die Heirath im Hintergrunde, Mütterchen! 
die Mutter, „wie dem aber auch immer ſei, nimmer — Iſt es nicht, als ob ein Sultan dieſelbe an⸗ 
werde ich Dich um meines Bruders willen opfern. beföhle?“ 

Was er wohl mit dem Andern, dem Herrn u „Dieſer Befehl ſoll uns keinen Kummer machen, 


derſon, der im Zorn von ihm gegangen ſei, meint?“ — liebes Kind, — ich bin jetzt von meiner Ge⸗ 


jepte fie nach einer Weile nachdenklich binzu, „Du wiſſens-Unruhe erlöſt; — Onkel Reginald's Brief 
laſeſt doch am Schluß des Briefes dergleichen.“ giebt mir die Ueberzeugung, daß ſeine Liebe für 
„Ja, ein wenig konſus, wie überhaupt das mich ſtets mit einer ſtarken Miſchung Egoismus und 
ganze Schreiben des Onkels,“ meinte Irma kopf⸗ Herrſchſucht gepaart geweſen und daß er dieſe auf's 
ſchüttelnd, „findeſt Du nicht auch, liebe Mutter?" Neue an meinen Kindern üben möchte. Erwarten 
„Ich erkenne darin meinen Bruder Reginald wir deshalb mit Ruhe den hoffentlich letzten Beſuch 
wieder, die Logik war im Grunde ſeine ſchwache des Mr. Ralf.“ 
Seite. Was Du übrigens von der Werbung die-“ Irma freute ſich, die Mutter fo ruhig und ent⸗ 
ſes Ralfs vorausſetzeſt, kann ebenfalls unlogiſch ſein, ſchloſſen zu finden und begab ſich nach ciner Weile 


Irma, da derſelbe nothwendig damit warten muß heiter auf den Weg, um noch einige Privatſtunden 


bis morgen, bis wir dieſen Brief geleſen und ſo- zu erthtilen. N 
mit von Allem unterrichtet find.“ 

„Sehr wahr,“ ſeufzte Irma, „hätte ich Bine 
ich 
glaube, mir wäre das Schriftſtellern vergangen.“ 
„Ei, haſt Du denn nicht ein glänzendes Reſul⸗ 
I EEE EN ERLERNT ET ET EEE EIER NEE EEE 


# Weingut Chalcan des Borges. 4 


Cortſetzung folgt.) 


— 


rare 


in Sohlen und Eger in Böhmen. 
mit Einſchluß der Paſſanten.) 

bis 0. Sepiember. 

Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

(die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineral⸗ 
aus ſaliniſchem Elſenmoor Täglich friſche Molken 


2 


Ih. Beillemer, K einguts besitzer 
b A (Frankreich). 
I N R Direkter Versandt rother Bordeauxwe 
ngen im Unterleib. Leber, und Milchanſchwellungen garantirt als reino Naturweine, nur Ei 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux à M. 140, M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 928, M. 348, 
M. 388, je nach Alter und Qualität. 
gede Seudung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 
Zahlung nach Annahme des Weines. 


von Eſſter in Sonderheit auch vielfach zu Nachguren 
Seine 


„ außerordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber 


* 


N echt frauzsſtſchern 
CD g nN 
Direkt importirte 


Portugiesische Weine 

Portwein 2,80 per Flaſche, 

Carcavellas 2,25 per Flaſche, 

Bucellas 2.00 per Fiaſche. * 
Hines. Thee's 

Feinſten Imperial 3.50 per Pfund, 

feinen 3 2.50 „ * 

Feu Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfunb, 

feinen 5 50 


Morgen Wieſen. Colbnicken mit 720 Morgen Acker 


Entgegennahme der Pachtgebote und Anfnahme der; 


. A Stedifeil. Fin, 


Ktederiäundischer Canas eim. 
Dieser kräftige Wein aus der so alen 
Joldrelehen Javs- Ubina hergestellt. 
Chemisch untersucht, von in- u. ausländ. 
Aerzten vielfach erprobt und empfohlen bei 
Schwücken, Mangel an Appetit, nach schweren 
Krankheiten oder Wochenbett das beste 
Stärkungsmittel, Fieber vertreibend. im- 
i irarpeilen & Molen mlt Stab 
bei Blatarmuth (Anämie), Bleichsucht nud 
grosser Schwäche Nur der mit der Unter- 
schrift: „Miraepellon K ol“ ist echt, 
Per Flacon 4 „A und 2 % 50 K. 


Ackerwirthe. 


In 14 Wochen ſind die Rüben ausge⸗ 
Früh⸗ 


Roggen. 
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Generaldepot für Deutschland: Leipzig, 
Engel-Apoth., R. fl. Paulcke Depot für 
Stettin: Hofapotheker Schlüter. 77 . 


WR 


1 Pfund wird nicht abgegeben. 


* 


28 Kaffee 
18—22 Pfund ſchwer. Das Pfund koſtet 1% 50 . billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen 
4 „ 8 Hue, EN 85 cnraßfſee, tte 
S E. eber’s vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete 
Stettin. euere e a Pfd. 1 Mk., ſowie besten Aae 

ſpar⸗Extraft a Pack 50 Pf. empfiehlt die Haupt 
Niederlage von 


chrahme expedirt 


W. Mayer, 
Reifſchlägerſtraße 6 1 Moltkeſtraße 1 
(HPelikan⸗Apotheke) (Ecke Pölitzerſtr.) 

8 Zu haben auch iu vielen Handlungen, Apotheken ze 


Das Betifedern⸗Lager 


Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfund) gute neue Bettfeveru für 60 . 
das Pfd., borſſalic ante Sorte nur 1,25 % 
Verpackung z Koſtenpreis. Bei Abnahme 
Avon 50 Pfd. 5 % Rabatt. 
ee eee eee ee, d c 8b ET UA. 
Ich ſnche einen Prädikanten. Leichte Stellung. 
ernteten unüber roten und anerkaunt bie: Lottin i. Pomm. Glone meer, B. 
Ein junger Mann, weicher kürzlich feine Lehrzeit im 


Mer 


geen Nähnaſchinen für den { 


Sreifs ungeſt a . f 10 0 
F diskret zahlungsfühige Perſoucn jeden Standes 
| Gallnow enftroße g. Minimum 1000 44 


8 M. C, O. poſtlagernd Dresden. 


An r. mi- Retourmarke unten 


re e r eee . eat ER 
7 . 8 5 Br * N R N 
N 


